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Meinungsforschung über das
Frauenstimmrecht im Kanton Schwyz

Anlässlich der Volksabstimmung vom Februar 1959 über die Ein-
führung des Frauenstimmrechts auf schweizerischer Basis erklärten sich
1968 Schwyzer dafür, während nicht weniger als 11 860 Bürger dieses
Kantons eine gegnerische Stellung einnahmen. Das scTwyzez'z'scFe /zzsiz'z-
zfepar/femezzi betrachtet diese eindeutige Ablehnung aber nicht als grund-
sätzliche Verneinung, sondern vertritt die Ansicht, dass sich die Schwy-
zer in erster Linie gegen eine Bundesregelung auf diesem Gebiet auf-
lehnen wollten. Auf Grund eines Postulats des Kantonsratspräsidenten
Dr. Oechslin hat es nunmehr eine Rundfrage gestartet, womit sämtliche
Frauenorganisationen, politischen Parteien und Wirtschaftsverbände im
Kantonsgebiet um ihre Stellungnahme angegangen werden. Verlangt wird
eine grundsätzliche Aeusserung zum Stimm- und Wahlrecht der Frauen;
die Konsultierten werden ferner gebeten, im einzelnen anzugeben, in
welchem Ausmass und in welcher Form in den Gemeinden und im Kanton
die politischen Rechte der Frau vermehrt werden könnten. In Schwyz
ist man gegenwärtig an der Revision der Gemeindeorganisation, so dass
sich eine Berücksichtigung des Umfrageergebnisses aufdrängt. Die ersten
Antworten auf den regierungsrätlichen Vorstoss liegen bereits vor. Vor-
geschlagen wird u. a. eine konsultative Abstimmung unter den Schwy-
zerinnen über die Wünschbarkeit ihres vermehrten Beizugs in politischen
Angelegenheiten. Als ersten Schritt in einer abgestuften Entwicklung
proponiert man ferner die Einführung eines kombinierten Stimm- und
Wahlrechts auf fakultativer Grundlage in den Gemeinden.

CHRONIK Schweiz
(BSF.) Der enzrage/z'sc/ze TTzrc/zewr,«/ des Kantons TAwrgzzzz erlässt

eine Weisung über die Anwendung des Frauenstimmrechts in kirchlichen
Angelegenheiten. Wie in den zwanziger Jahren die Bernerinnen, sind die
Thurgauerinnen noch nicht voll gleichberechtigt in kirchlichen Fragen.
Ihr Stimm- und Wahlrecht bezieht sich nur auf Gemeindeangelegenheiten,
nicht auf konfessionelle Abstimmungen und nicht auf Angelegenheiten,
welche die gesamte Landeskirche betreffen, auch nicht auf Wahlen in die
Synode. Bis jetzt haben die evangelischen Kirchgemeinden Arèozz, Frzzzz-

ezz/eW, Kzewx/zKgew und Foggwz'/ das Frauenstimmrecht eingeführt.

(BSF) In der Stadt Ferzz wurde zum erstenmal eine Frau in die
23 Mitglieder zählende .AzrcfezzMezonzz/tozzgsibozwzwzsszow gewählt, auf An-
trag des Kirchgemeinderats der Pauluskirche, der sein Mitglied, Frau

dta/z/er-Merz, vorschlug.

(BSF) Der Bundesrat hat für die neue dreijährige Amtsperiode des

Stiftungsrates der „Pro Helvetia" als Mitglied gewählt: Dr. iur.
Borszzzger (Basel) und //orfezzse BzzFr/e (Zürich).
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